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Ersklnint wöchnitlich zweimal : Donnerstag und Sonntag . Abonnementspreis halbjährlich mit Trägerlohn 1 fl . 12 kr. in der Stadt und
I fl. 24 kr . auf dem Lande . Durch die Post bezogen 2 fl . 8 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Jnsertionspreis per gespültem

Zeile oder deren Raum 2 kr . Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 11 Uhr Vormittags .

Der Kulihandel .
.Ein neueres , von der englischen Regierung dein Parla¬

ment vorgclegtes Blaubuch berichtet über den schändlichen
Handel , der in Kanton und Wbampoa mit den Kuli ' s ge¬
trieben wird . Ans den amtlichen Berichten geht hervor , das;
dies Kuligesckäsk, " diese sogenannte freiwillige Aus¬
wanderung der Chinesen , dem Handel mit Negern
an den Küsten Afrika ' s so ähnlich sieht , wie ein Ei dem
andern . Die Europäer und Amerikaner , welche in China
Schiffe zum Transport von Knli ' s bereit halten , hüten sich
freilich , selbst Zwangsmasircgeln gegen die Unglücklichen an¬
zuwenden : sie sangen keinen Chinesen , sie schleppen keinen
an Bord , sie führen Niemand außer Landes , der nicht dem
Kapitän erklärt , das ; er aus freien Stücken auswandern will ;
aber es ist ihnen nicht unbekannt , wie diese Lust zur Aus¬
wanderung hervorgcrufen wird , und deßhalb sind sie mehr
oder weniger indirekt bei diesem abscheulichen Menschenhandel
betheiligt .

'
Die sogenannten Knlifänger verfahren dabei in

folgender Weise : Eine Masse chinesischen Gesindels , hohes
und niedriges , Mandarinen , Lastträger , Hansirer , Männer
und Weiber , vereinzelt und rottenweise , machen sich ein Ge¬
schäft daraus , Leute abznfangen und den Kapitänen aufs
Schiff zu bringen . Ein chinesisches Weib geht z . B . mit
ihrem Kinde vor der Stadt spazieren . . . das Kind läßt
seine Mütze fallen , als eben zwei stämmige Leute Vorbei¬
gehen . . . sie sind höflich und heben die Mühe auf . . .
die Mutter bedankt sich für diese Liebenswürdigkeit und
bietet den Beiden einige Kuchen an . . . sie essen davon und
sinken auf der Stelle betäubt nieder , worauf die Verbündeten
des Weibes ans ihrem Versteck Hervorbrechen , die Betäubten
in ein Boot tragen und nach dem Answandererschiffe rndern .
Dort angekommen , fragt sie der Kapitän , ob sie freiwillig
nach der Havannah answandern wollen , und verspricht ihnen
goldene Berge . Lassen sie sich bereden , dann müssen sie einen
Kontrakt unterschreiben und werden ohne Weiteres an Bord
behalten . Wo nicht , übergibt sie der Kapitän wieder ihren

Eine wahre Geschichte .
Von August Lcwald .

Wollt Ihr Euch auch der Kirch '
verschließe »,

Die Kirche bleibet im Gewissen .
I.

In der alten Hauptstadt des Königreiches Preuße » wurde
an Petri Kettcnseier ein Jahrmarkt gehalten , der vier Wochen
dauerte . Es war eine Zeit , auf die sich die ganze Stadt
freute . Fremde Geschäftsleute aller Art zogen ihr zu , und
die Geschäftsleute der guten Stadt Königsberg sahen fremdes
Geld in ihre Kassen fließen , die Müßiggänger und Pflaster¬treter hatten dabei gar manches Reue anzustauncn , fremde
Trachten , Sehenswürdigkeiten , kostbare Maaren , ejn buntes
Gedränge und Wogen , und selbst die Kinder sprangen lustig« nter den Jahrmarktsbuden herum , schauten nach Diesem
und Jenem und dachten bei sich , was werden wir wohl dies¬
mal geschenkt kriegen ? — Es war aber in der That nichts
Kleines um einen solchen Jahrmarkt und ein Süddeutscher ,der plötzlich auf jenen nordöstlichen Stapelplatz deutschen
Handels und deutscher Gesittung hin versetzt worden wäre ,würde kaum geglaubt haben , unter seinen Landsleuten zusein . Heutzutage ist der Unterschied wohl schon mehr und
mehr verschwunden und ein Rheinpreuße wird in dem Preußenam Pregel scheu mehr Verwandtschaftliches finden ; ich sprech ?

Zufuhren ; , um sie ans Land zu schaffen . Statt sie jedoch
frei zu lassen , beginnen diese Zufübrer mit ihnen einen syste¬
matischen Tortnrkursns dnrchznmachen , hängen sie an den
Armen auf , tauchen sie bis zum Ersticken unter Wasser ,
zünden ihnen Feuer nntcr den Füße » an oder prügeln sie
so lange , bis die Armen von zwei liebeln das kleinere wählen
und „ freiwillig " nach Amerika „ answandern " . Der
weise Kapitän lebt dabei im Vollgennß seiner moralischen
Hoheit ; denn er braucht ja nicht zu wissen , wer und was
ihm die freiwillige Auswanderer znführt . Desto besser wußten
es die Bewohner von Wbampoa und Kanton , die sich kaum
mehr vor das Stadtihor hinanswagten , ans Furcht , mit List
und brutaler Gewalt abgefangen zu werden . Es drohte ein
allgemeiner Aufstand losznbrechen , und da erst legten sichdie chinesischen Behörden ins Mittel , ließen 18 solcher
Menschenfänger an Einem Tage köpfen und ein der Mit¬
schuld übersührtes Weib aufs Scheußlichste verstümmeln .
Der Stadtpöbel that das Scinige , indem er einige Andere
von der Rotte todtschlng . Von da an gerieth das Geschäft
freilich ins Stocken , und um dem „ Schwcinehandel " — so
nannte man dieses Kuligeschäft in Kanton — ein Ende zu
machen , entschloß sich der Generalgonverncnr von Too -Kwarry ,die Auswanderung lieber zu legalisiren , was bisher gegendas chinesische Neichsgesetz war . So errichteten denn gegen
Ende des vorigen Jahres zuerst die Engländer , mit Ge¬
nehmigung der chinesischen Behörden , ein öffentliches Ans -
wandernngsburean für die westindischen Inseln in Kanton .
Die Bedingungen sind anständig , ja , es wurden alle mög¬
lichen Vorkehrungen getroffen , damit von unmittelbarem oder
mittelbarem Zwange keine Rede sein könne . Das bebagteden Chinesen : Eines Tages meldete sich ei» ganzes Dorf
znm Niiswandern , und in den ersten drei Monaten waren
durch diese Agentur 1765 Männer , 269 Weiber und 108
Kinder nach British Gniana befördert worden . Sie verließen
Kanton unter Jubelrnf und Feuerwerken , und von der ersten
372 Mann starken Ladung gmg ans der Uebcrfabrt auch

aber hier von einer Zeit , die um mehr als achtzig Jahre
hinter uns Leuten von Hanse liegt . Da trieben sich noch die
polnischen und lithanischen Inden , denen die Grenze des
Königsreichs Polen nicht znm freien Handelsverkehr versperrt
war , in ihrem gurgelnden , eigenthümlichcn Jargon » nter
den civilisirten Kanflenten herum , dort tanzten polnische
Bauern znm Klange einer kreischenden Fiedel , mit ckahl -
geschorenen Köpfen und in bastgefiochtenen Schuhen vor der
offenen Thüre einer Branntweinschenke , mitten ans der
Straße , im Rausche taumelnd und lallend . Sie waren mit
den Wittinen , einer Art von Flnßgaleeren mit Getreide be¬
laden , als deren Bemannung , ans dem Pregel dahergcschwom -
men und verweilten nun so lange , bis daß die Ladung ab -
gesetzt worden war . Hier drängten sich die polnischen Topf¬
händler , von oben bis unten behängt mit ihre » zerbrechlichen
Maaren , vorsichtig diwch die Menge und schrieen unaufhör¬
lich ihr : Topki ! Top ! Top ! Dort näherte sich die Hollän¬derin mit ihren überzuckerten Kalmnsstangen und ihren
schmelzenden „ Klntjes "

, das alte „ Knppelwcib "
, wie man in

Königsberg die Hökerinnen lind Gemüseverkänfer nannte , mit
ihren Erfrischungen , die sw mit dem Ausrufe : „Hcete söte ,warme Epplle , haute !" anpries und eine Menge anderer
origineller Figuren , die wir vergeblich selbst auf einem Jahr¬markt von Pinndersweilern suchen werden , den ja doch die
mächtige Phantasie eines großen Dichters mit einer bunten
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Nicht Einer zu Grunde . Angeregt durch diesen Erfolg , haben
nun auch die Franzosen und Amerikaner ähnliche Agenturen
nach denselben Grundsätzen errichtet , die hoffentlich der

scheußlichen Meuschenräuberei ein Ende machen werden .

Tagesneuigkeiten .
Baden .

* Durlach , 24 . Aug . Als wir in einer der jüngsten
Nummern den Wasenmeistereien ein baldiges Ende prophezeien
zu sollen glaubten , haben wir dies mit Rücksicht auf die allent¬

halben im Volke vorhandene Abneigung gegen diese Institute
getha » , welche in vielen Beziehungen geradezu ein Hemm¬
schuh für Landwirthschaft und Industrie sind , welche durch
den empfindlichen Schaden Vieler Einzelne zu Vermöge »

bringen , welche in neuester Zeit wenig mehr als zu einträg¬
lichen Sinekuren für die Wasenmeister geworden sind . Jetzt
erfahren wir mit Bestimmtheit , daß sich fünf landwirthschast -

liche Vereine mit einer Petition um Abschaffung der Wasen -

meistereien an die 2 . Ständekammer gewendet und Aussicht
haben , daß ihre Wünsche Großh . Staatsministcrinm mit
Empfehlung überwiesen werden , und daß Großh . Central¬
stelle für die Landwirthschaft eine größere Anzahl landwirth -

schaftlicher Vereine zur Abgabe ihrer Gutachten in dieser
Frage veranlaßt habe . Das Institut der Wasenmeistereien
beeinträchtigt , was wohl außer Zweifel , die Eizenthumsrechtc
der Viehbesitzer , welche in Zeiten industriellen Aufschwungs ,
wie die jetzigen , Gelegenheit zur Verwerthnng der gefallenen
Thiere genug besitzen , macht ihnen somit das Unglück doppelt
hart und ist in allen Staaten , in welchen Landwirthschaft
und Industrie in Blüthe gekommen , längst abgeschafft . So
finden sich z . B . in Bayern und Hessen in fast allen Ge¬
meinden 1 — 2 Personen , welche die nmgestaudencn Thiere
um Beträge von 15 —40 fl . ankaufen ; andernfalls verkauft
der Eigenthümer selbst Haare , Haut , Knochen , Hufe ac . und
bringt , was er nicht veräußert , unter seinen Komposthanfen .
Nur bei ansteckenden Krankhciten ist der Polizeibehörde dort ,
wie sich von selbst versteht , geeignete Verfügung wegen Ver -
schleppens der Krankheit Vorbehalten .

? Aue , 23. Aug . Sie erhalten hiermit die Nachricht ,
daß an die Stelle des freiwillig znrückgetretenen Bürger¬
meisters Walsckburgcr von hier heute der hiesige Laudwirth
und Gemeinderath Andreas Kramer mit 21 von 24 Stimmen
erwählt worden ist .

— Am 23 . und 24 . d . M . debattirte die erste Kammer
die Gesetzentwürfe zur Regelung der kirchlichen Angelegen¬
heiten und faßte folgende Beschlüsse : 1 ) Das Hauptgesetz
über die rechtliche Stellung der Kirchen und kirchlichen Ver¬
eine wurde nach der Fassung der zweite » Kammer — mit
einer Aenderung in H . 9 — mit 15 gegen 5 Stimmen ( Fürst

Staffage ausgeschmückt hat . Wäbrend nun dieses Bild sich
in der langen , breiten Hauptstraße der Vorstadt , vor der
Pregelinsel Kneiphvf gelegen , deren plattdeutscher Name

„ Knip -af "
, dem Begriff „vom Wasser abgekniffen " ( einge¬

klemmt ) bester entsprach , vor den Blicken emrollte , saßen die
fremden Großhändler , zum Theil aus sehr weiten Entfer¬
nungen gekommen , in den eigeuthümlich . n Wirlhhänsern ,
„ Krug " genannt , und machten hier ihre oft sehr beträcht¬
lichen Geschäfte auf dem Zimmer ab .

Einer der renommirtestcn dieser Krüge war der Lauen ,
d . i . Löwcnkrug , nicht etwa weil er » ach heutiger Art durch
Eleganz sich anszeichnete , von der er auch nicht entfernt eine
Spur zeigte , sondern weil er durch Alter und Größe , dann
aber noch vorzüglich durch Ordnung und Sicherheit i » dem
Ganzen des Hauswesens , sich vor allen seinen Nachbarn ans¬
zeichnete . Darum kehrten die russischen Fetthändler , die mit
Leinsaat , Oel , Thran , Talg den Markt besuchte » und oft¬
mals für sehr bedentcnde Summen umsetzten ; dann die pol¬
nischen Gcwürzhändler , welche hier Saffran , Pfeffer , Zimmet ,
Zucker , Kaffee und Südwcine für den Osten einkauften , in
diesem Lanenkrug ein und unter ihnen gaben sich selbst asia¬
tische Trachten kund , wie die der Buchare » , die persische
Kaftane und Lchnhwerk , Wollgewebe und feines Pelzwerk
brachten , um dafür gedrehte Bernsteinwaaren und andere
europäische Industrie - Erzeugnisse mitzunehmen . Die vor -

von Löwcnstein , Frhr . v . Stotzingen , Frhr . v . Gemmingcn ,
Frhr . von Falkenstein , Frhr . von Rotberg ) angenommen .
2 ) Das Gesetz , die Gewährung des Schutzes der Verfassung
für Nr . 1 mußte , da die für Verfassungsgesetze vorgeschrie¬
bene Anzahl von Mitgliedern nicht anwesend war , vertagt
werden . 3 ) Das Gesetz , die Rückgabe der Patronaisrechte
an die Fürsten von Fürstenberg und von Leiningen wurde
einstimmig angenommen . 4 ) Jenes über bürgerliche Standcs -
beamtung in Ansnahnissällen wurde unter Streichung des
letzten Paragraphen mit obigen 15 gegen 5 Stimmen , 5) jenes
über die Erziehnngsrechte in Bezug auf die Religion mit kl
gegen 8 Stimmen ( obige 5 , Prälat Ullmann , Frhr . v . Rüdt
und Hr . v Chrismar ) , und 6 ) jenes über Bestrafung von
Amtsmißbräuchen der Geistlichen , unter Aenderung des H . 1 ,
mit 13 gegen 6 Stimmen ( obige 5 und Frhr . v . Türkh

'
eim)

angenommen .
Deutschland .

— Die Münchener habe » den Kaiser von Oesterreich
sehr gealtert gefunden . >Lie fanden , daß der 30jährige Fürst
im Gegensatz zn dem lebendigen , feurigen Manne , als den
sie ihn vor 6 Jahren bei seiner Brautwerbung und Vermäh¬
lung oftmals gesehen , nunmehr auffällig gedrückt und kummer¬
voll erschien . Sein einfaches , zutrauliches Wesen hat ihm
Zuneigung erworben , die in München anwesenden Oester¬
reicher wunderten und freuten sich schon , daß sie ihren Kaiser
im Bürgerrock sahen .

— Vor einiger Zeit berichteten die Zeitungen viel von
einem Pfarrer Jlinski zu Nzeszow , der in seinem Fanatis -
nuis gegen die Inden eine » bischöflichen Hirtenbrief , welcher
das Eintreten christlicher Dienstboten bei Inden untersagte ,
auf der Kanzel in einer so heftigen und anstößigen Weise
commentirt hatte , daß eine Art Skandal daraus entstand .
Dieser fromme Mann hat sich jetzt , wie die „ Prenß . Ztg . "

schreibt , erhängt . Anfangs wollte man die skandalöse That -
sachc verdecke » und verbreitete das Gerücht , er sei Plötzlich
vom Schlage gerührt worden ; da kam man aber im Volke
ans den Gedanken : die Juden , die von dem Geistlichen so
schwer beleidigt seien , müßten ihn aus Rache vergiftet haben .
Diese Sage wurde geglaubt , und in der leiehterregbarcu
Menge zeigten sich bereits Symptome , welche einen Akt der
Volksjnstiz gegen die Juden in Rzeszow befürchten ließen .
Um nun einem unheilvollen Ausbruche vorznbcngen , sah sich
die Behörde genöthigt , den Akt des Selbstmords officiell
öffentlich bekannt zn machen .

— Es heißt , daß in Oesterreich die Schwurgerichte wieder
emgeführt werden sollen . Dieselben fielen 1851 als eines
der ersten Opfer der Reaktion .

— In Herdecke bei Hagen ist , wie die „ Elberf . Ztg . "

berichtet , im Juni einer Wittwe wider ihren Willen
ihr elfjähriger protestantischer Sohn aus dem Hause geholt

nehmste Sorte dieser Handelsleute waren aber die Juwelcn -
händler , welche rothe Steine einkanften , um sie dann da¬
heim im reichen orientalischen Geschmacke fasse» zu lassen .
Diese Leute führten Schätze mit sich , theils in Wechseln ,
theils in baarem Gelte und in ihren kostbaren Waaren .
Wenn man zu einem solchen in das Zimmer trat und den
langbebarteten Händler im schmutzigen Rokelor , die Brille
auf der höckerigen Nase , dasitzen sah , Steine sortirend und
mit Kennerblick wardirend , umgeben von kleinen Häufchen ,
die wie Glassplitter flimmerten ; so hatte man freilich keine
Almnng von dem Ungeheuern Werthe , der hier in der That
sich zeigte ; allein wenn man dann das nachlässige grobe
Benehmen des Fremde » wahrnahm , das er selbst einem vor¬
nehmen Besuche gegenüber nicht ablegte , dann merkte man
doch , daß man einen Man » vor sich sehe , der nicht viel
nach der Welt frage und sich bewußt sei , eines hohen Grades
vo Unabhängigkeit zn genießen , der sich auf den Besitz von
Reichtbümern zn stützen pflegt . Es waren nämlich nicht jene
kleinen Juweliere , wie wir sie kennen , die um eine Nadel zu
verkaufen , tausend Komplimente an den Käufer zn verschwen¬
den bereit sind , sondern cs waren wirkliche Großhändler ,
welche Edelsteine » ach Lothcn und höheren Gewichten kauften
und ebenso verkauften , ans denen alle Juweliere des Ostens
erst ihre kostbaren Geschmeide zusainniensetztcn . Als der an¬
erkannt reichste dieses Schlages galt ein Armenier , in War -



m,d ohne Vorwissen des obervormundschaftlichen Gerichts in
eine sowohl diesem wie der Mutter und dem Vormunde bis

M Stunde völlig unbekannte katholische Erziehungsanstalt
gebracht worden . Also ein neuer Mortara -Fall !

— Schweh in Westprenßen besitzt eine Buchhandlung
und eine Bnchdrnckerei , in welcher das dortige Krcisblatt
gedruckt wird . Da die amtlichen Anzeigen dasselbe nicht aus -
Men , werden auch kleine Anekdoten und bnchhändlerische
Anzeig . n in dasselbe ausgenommen . Der Landrath Wegner
übte bei der Auswahl der abgedrnckten Erzählungen stets
eine strenge Censur , jetzt aber dehnt er dieselbe auch ans die
Anzeigen ans . Der Buchhändler zeigte die 21 . Auflage der
Rottcck 'scken Weltgeschichte mit der Aufforderung zum Abon¬
nement an . Der Landrath Wegner strich aber , nachdem er
den Korrekturbogen erhalten , die Anzeige mit der eigen¬
händige Bemerkung : „ Dies Buch ist anerkannt zu schlecht ,
um es durch das Kreisblatt verbreiten zu können . "

— In der Gemark von Göls bei Koblenz hat ein Ein¬
wohner nahe am Stativnsberg von einem einzigen Kirsch¬
baum 2630 Psd . Kirschen geerndtet, . ungerechnet die Früchte ,
welche vom Baum gegessen worden sind .

— In Kobnrg erhält jeder Nichtbürger , der von Grund
aus ein neues Wohnhaus erbaut , für sich und seine Familie
das Bürgerrecht unentgeltlich .

— Um die Trunkenbolde zu kuriren , hat die Ortspolizei
in Naumburg ein absvndcrliches * Mittcl angewandt ; man
hat nämlich die Namen der notorisch bekannten Säufer al¬
phabetisch zusammengestellt und dieses Verzeichniß in den
öffentlichen Schenklokale » anfgehangen mit der Weisung an
alle Wirthe , diesen ABC - Schützen in der Mäßigkeit keine
Spirituosen zu verabreichen .

— Berlin birgt gegenwärtig eine merkwürdige Natur¬
seltenheit , nänflich ein Kalb mit zwei Köpfen , welche
beide Leben haben . Es ist ein vollkommen normal ge¬
bautes Kalb von schwarzer Farbe , dessen einer Kopf sich in
vollständig regelmäßiger Lage befindet . Unterhalb des Halses
jedoch bängt bei dem Tlnere ein zweiter , vollkommen ans¬
gebildeter , gleichfalls lebender Kopf , welcher eine eigene
Speise - und Luftröhre hat , die sich beim Eingänge in den
Brustkasten des Thieres mit der Speise - und Luftröhre des
ersten und eigentlichen Kopfes vereinigen . Die Kopse sind
gleich groß und zeigen die Eigenthümlichkeit , daß der erstere
die Form eines weiblichen ( das Thier selbst ist ei » weib¬
liches , sogenanntes Ferse Kalb ) , der zweite jedoch die Form
eines männlichen Kopfes hat . Der zweite Kopf verrichtet
alle Funktionen eines lebenden , unabhängig von denen des
ander » Kopfes ; er säuft , bewegt die Ohreu , blökt w . Das
Kalb ist jetzt zwölf Wochen alt und befindet sich bei voll¬

schau ansäßig , der seit einem halben Jahrhundert nach Königs¬
berg von seinen Handclsspeknlanten geführt wurde . Er stieg
seit dieser langen Zeit stets im Lauenkrnge ab , an dem Platze
des lebhafteste » Verkehres , und hatte ebenso während der¬
selben nur immer dasselbe Lokal inne , die sogenannte „ Hänge¬
stube "

, eine Art von Entresol oder Zwischengeschoß , welches
den Zimmern z » ebener Erde etwas von ihrer nnwirthlichen
Höhe raubte , um uuter der Decke noch solchen Schlupfwinkel
zu erobern , der wie eine Art von Käfig sich darstellte und
von dem es sich nicht gut eine Anschauung geben läßt für
de » , der jene Civilarchitektur jener nordischen Seestädte nickt
kennt , wenn man nicht seine Zuflucht zu einer bildlichen Er¬
läuterung zu nehmen im Stande ist. Unser Annenier wohnte
gern in dieser Hängestnbe , erst aus Gewohnheit , dann aber
auch der Sicherheit wegen , weil er dort von vielen Mit¬
bewohnern des Kruges umgeben war , und endlich wohl auch ,
um einige gut verborgene Wandschränke zu benützen , in denen
sich seine Schätze wohl verwahre » ließen .

Der vier Wochen andauernde Jahrmarkt war bereits bis
zur dritten Woche gediehen und wenngleich der Kleinverkehr
gegen das Ende hin immer noch im Znnehmen begriffen war ,
so hatten doch die Großhändler bereits ihre Geschäfte be¬
endigt und schickten fick an , vor der Abreise ihre Rechnungen
mit den Bankiers in Ordnung zu bringen . Namentlich war
dies mit den Jnwelenhändlern der Fall , welche eigentlich
mit dem Jahrmärkte in keiner nähern Beziehung standen und
jede andere Zeit zu ihren Geschäften wählen konnten , wenn

ständig guter Gesundheit . Der Besitzer desselben , Guts¬
besitzer Schulz ans Posen , hatte es von einer jungen Kuh
der netzbrücher Race gezüchtet .

Schweiz .
— Der bekannte Verbannte Dr . Heinrich Simon aus

Breslau , der Parlaments »««»» , ist am 17 . Aug . im Wallen -
see in der Schweiz ertrunken . Er war als „flüchtiger Reichs¬
regent " Karl Vogts Stuttgarter Kollege .

Italien .
— Eiuen eigenthümlichen Eindruck macht ein Aufruf

Garibaldi ' s an die sizilianischen Frauen , ihre Männer und
Söbne in den Kampf für Vaterland und Freiheit zu schicken.
Darin heißt es : „ Schöne und werthe Frauen , rnft die
stolzen Insulaner zu den Waffen ! Straft mit Verachtung
Diejenigen , welche sich im Sckooß ihrer Mütter und Bräute
verbergen . Die Cairoli von Pavia , die reichste , liebevollste
und schönste Dame , hatte vier Söhne — einer starb bei
Parese über der Leiche eines Oestcrreichcrs , den er getödtet
hatte . Der andere , Major Benedetto , liegt in der Haupt¬
stadt an den Wunden darnieder , die er in Calatafimi und
Palermo erhielt . Der dritte , Heinrich , lebt , aber mit ge¬
spaltenem Schädel , ans den gleichen Gefechten her , und der
vierte dient in diesem Heere , gesendet von der Mutter , die
nicht ihres Gleiche » hat . Frauen , schickt mir eure Söhne her ,
eure Geliebten . Sind unser wenige , so ist der Kampf ein
langer , zweifelhafter und gefahrvoll für Alle ! Sind unser
viele , so siegen wir durch Uebermacht ; es gibt keine Gefechte ,
und in Kürze sind die Hoffnungen von zwanzig italienischen
Generationen erfüllt ! Nnd ich werde euch eure Geliebten
wieder znrnckgeben , mit dem vom Feldlager gebräunten Antlitz ,
die Stirne umflossen vom Glorienschein des Sieges , gesegnet
von den leidenden nnd geknechteten Nationen , welche euch
ihre Söbne zur Befreiung eures Landes sandten ."

— Nachrichten ans Neapel melden , daß Garibaldi nun¬
mehr mit 8000 Mann auf Calabrien gelandet ist .

Dänemark .
— Ein dänischer Pfarrer im Lande Angeln ( Schleswig -

Holstein ) fand , daß mehrere seiner Beichtkinder mit ihren
Schinken für die Pfarrknche im Rückstände seien . Flugs setzte
er ein Vvrzeichniß und eine Ermahnung auf und befahl den
Bauern . die den Kirchen - und Gemeindevorstand bildeten ,
das Schriftstück zu unterschreiben . „ Dänisch unterschreiben
wir nicht , schreiben Sie deutsch !" sagten die Bauern . Ihr
müßt ! befahl die höhere Behörde — bei 50 Thaler Strafe .
Was geschah ? Jeder zählte seine 50 Thaler auf nnd unter¬
schrieb nicht . Das Spiel ging fort ; bei 200 Thaler erst
wurden die zähen deutschen Bauern mürbe .

sic nicht dieser , der in dieser Jahreszeit andauernden schönen
Witterung wegen , die ihnen zu einer weite » Reise bequemer
schien , den Vorzug gewährt haben würden . Auch unser Ar¬
menier stand auf dem Punkte , Königsberg zu verlassen . Auf
einem Tische unfern des Fensters hatte er eines Tages seine
gefüllten Kassetten , die seinen Jnwelenschatz enthielten , am
Vormittage i » Ordnung gebracht , daneben lagen noch schwere
Rollen venctianischer Zecchinen , holländischer Dukaten nnd
russischer Imperialen und lange , reichverzierte Beutel aus
persischen Seidenstoffen , in welchen sich bereits eingesackte
Rollen nnd andere Kostbarkeiten befanden . Ein Schatz von
hoher Beträchtlichkeit . Er selbst war in dieser Beschäftigung ,
welcher er sich den ganzen Morgen über hingegeben hatte ,
durch einen Gesckästsbcsuch gestört worden , nnd diesen löste
das Stubenmädchen ab , welches die Luppe aus gesäuerten
rothe » Rüben , stark mit Kümmel gewürzt , auf den Tisch vor
dem Kanapee stellte , über die der alte Armenier , nachdem
er allein geblieben war , ziemlich heißhungrig hergefallen sein
mochte , denn als das Mädchen später wieder zu ihm trat ,
war die Schüssel leer nnd er selbst lag auf dem Sitze rück¬
gelehnt , schlafend da , in der einen Hand einen zur Hälfte
geschälten Apfel , in der anderen ein silbernes Obstmesserchen
welches ihm zum Abschälen gedient hatte . Das Mädchen hob
mit Vorsorge die leeren Gefäße vom Tische nnd schlich sich
auf den Zehen zur Thnre hinaus , » m den Alten nickt kn
seiner Siesta zu stören .

( Fortsetzung folgt .)



Bekannt in a ch u n g.
Nr . 8557 . Nach neuerlichen amtlichen Mittheilnngen haben die zur

Klasse der Handwerksgesellen , Arbeiter und Dienstboten gehörigen Personen ,
welche nach Frankreich reisen wollen , Folgendes zu beobachten , ansonst sie
unnachsichtliche Zurückweisung an der Grenze zu gewärtigen haben :

1) Diejenigen , welche in das Innere von Frankreich reisen wollen ,
müssen an der Grenze , wenn sie sich nicht durch gehörig beglaubigte Be

'

scheinigung , daß ihnen in ihrem Bestimmungsort bereits Arbeit zugesichert
ist , ausweisen können , im Besitz einer Baarschast von 50 Franken sein .
Sind dieselben dagegen im Besitz einer solchen Arbeitsbescheinigung , so
genügt ein Reisegeld , mit welchem sie den Ort ihrer Bestimmung er¬
reichen können .

2 ) Diejenigen , welche beabsichtigen im Elsaß in Arbeit zu treten ,
jedoch eine Arbeitsbescheinigung wie oben bezeichnet nicht verweisen können ,
müssen im Besitz einer Baarschast von 20 Franken sein . Sind sie da¬
gegen mit einer solchen Arbeitsbescheinigung versehen , so genügt ebenfalls
ein Reisegeld , womit sie den Ort ihrer Bestimmung erreichen können .

3) Dabei versteht sich von selbst , daß solche Personen außerdem
mit der vorgeschriebenen und von der französischen Gesandtschaft visirten
Reiseurkunde versehen sein müssen .

Karlsruhe den 24 . Juli 1800 .
Großh . Ministerium des Innern .

A . Lamey . Fr . Wielandt

Beschluß .
Nr . 9349 . Obige Verordnung wird hiermit zur Kenntniß der

Amtsangehörigen gebracht .
Durlach den 20 . August 1860 .

Großherzogliches Obcramt .
_ Spangenberg .

Oehmdgras -Versteigerung.
Von den in Selbstadmiiustration befindlichen vomänenäranschen Wiesen wird

der diesjährige Oehmdgrascrwachs gegen Bürgschaftsleistung und Zahlung ans
Martini 1860 wie solch versteigert :

1 ) Montag , Dienstag u . Mittwoch , den 3 , Ä . u . 3 . Sept . ,
Morgens 8 Uhr , im Wirthshanse zni » Augarten bei .Karlsuche ovn 344 Morgen
Wiesen des Kaminerguts Gottcsan .

2) Donnerstag u . Freitag , den 6 . u . 7 . September , Morgens
8 Uhr , im Hirschwirthshause in Rüppurr von 186 Morgen Wiesen des Kammer
gnts Rüppurr und von 7 Morgen Hägenichbrnchwiesen ans Etttingcr Gemarkung

3) Montag den 1 « . September , Morgens 9 Uhr , ans dem Rath
Hause im Graben von 17 Morgen Wiesen ans der Gemarkung Graben und von
37 Morgen ans der Gemarkung Rnsheim .

4 ) Mittwoch den 12 . September , Morgens 9 Uhr , ans dem Rath
Hause in Bruckhausen von

S . 77 Morgen Hardtbrnchwiesen ans Erklingcr Gemarkung ,
b . 10 Morgen Brühlwieseu ans Lnlzbachcr Gemarkung ,
k. 4 Morgen Fischweihcrwiesen ans Malscher Gemarkung .

Karlsruhe den 21 . August 1860 .
_ Großh . Domanenverwaltung .

denjemgen , welche sich sonst noch sreniid -
lichst dam angeboten hatten , sage ich im
Auftrag des Vereinsvorstandes für ihre
gastfrnmdschaftlichc Liebe hiermit herr¬
lichen Dank .

Dnrlack , 24 . August 1860 .
F . Bechtei , Stadtpsarrer .

Oehmdgrasversteigerung.
sDnrlach . j Der Oehnidgras - Erivachs

von 10 Morgen qntqehaltenen Wiesenwirb Montag den 27 . August
Morgen - und Halbniorgenwcise öffentlich
versteigert ; die Zusammenkunft ist Nach¬
mittags 2 Uhr bei der Untermnble .

Kapital -Gesuch .
Es werden 2 3 <><M Gulden gegen

gerichtliche Versicherung und gute Ver¬
zinsung sogleich aufznnehmen gesucht .
Näheres im Kontor d . Bl .

Süßer Obstwein
ist z» haben , per Schoppen 2 kr . , bei
Rebsto ckwirth Grimm .

Ein sechsöhmiges wein -
grünes Faß , stark in Holz
und Eisen gebunden , ist zu
verkaufen . Näheres im

Kontor

Karlsruhe .
Fäffer-Verkauf.

Drei in Eisen gebundene Ovalsäffer ,
nämlich zwei einfndrige und ein sechs-
öhmiges , sind zu verkaufen . Zu erfragen
in der Kronenstraße Nr . 38 .

Amtliche Mamitlilllchlingen .
Glaubigeraufruf .

Nr . 7366 . Die ledige Barbara
Winke roll von Jöhlingcn beabsichtigt
eine Reise nach Amerika , zu machen .

Etwaige Ansprüche an solche sind
Freitag , 31 . August ,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach , 21 . August 1860 .

Großherzogliches Oberamt .
S P a n g e n b e r g .

Glaubigerausrns .
Nr . 9267 . Die ledige Franziska

Winteröl ! von Jöhlingen beabsichtigt
eine Reise nach Amerika zu machen .

Etwaige Ansprüche an solche sind

Freitag , 3l . August ,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach , 21 . August 1860 .

Gros; berzo g Iiches Ob e ramk.
S pangenbe r g .

Privat -Alyeigen.

Danksagung .
Mein Tranbenertrag war bei der Elber -

selder Hagelversicherungs - Gesellschaft ver¬
sichert und wurde am 30 . v . Mts . von
einem Hagelwetter betroffen . Der Schaden
wurde durch die Herren .Kaufmann Blei¬
dorn und Gemeinderath Blum und den
Vertreter der Gesellschaft , Herrn Job .
Nottmann dahier , auf eine ebenso ge¬
rechte als billige Weise ermittelt und
heute ansbezahlt .

Indem ich meinen öffentlichen Dank
ausspreche , glaube ich allen Weinprvdn -
centcn diese Versichernngs - Gesellschaft
bestens empfehlen zu können .

Durlach , 22 . August 1860 .
Ad . Heinr . Rittershofer .

Danksagung .
Da die fremden Festgäste , welche ans

letzten Dienstag Nachmittag erwartet
wurden , nickt sehr zahlreich waren und
Venselben Abend noch zum größten Theil
zu Verwandten nach Karlsruhe zurück
kehrten , so reichte » wenige Privathänser
hin , die hier zurückgebliebenen Gäste imter -
znbriugen . Sowohl denjenigen Familien
nun , welche solche beherbergten , als auch

Taiy -Nnterrichts -AilMge.
Den geehrten Honoratioren , welche sich

zu dem Cursns unterschrieben , zeige ich
ergebenst an , daß Montag , 27 . August ,
Abends 7 Uhr , im Saale zum Schlöß¬
chen die erste Tanzstunde gegeben wird .
Diejenigen , welche sich noch daran be¬
theiligen wollen , können sich in meiner
Wohnung im Schlößchen melden .

I . Fridl ,
Gr . Hoftänzer und Instituts - Tanzlehrer

ans Mannheim .

Stadt Purlach .
Fruchtnrarktpreise v . 25 . Ang . 1860 .^ ' 13 fl . 52 kr.

15 fl . 53 kr .
13 fl . 37kr.
- fl . - kr.
- fl . - kr.
5 fl. 29 kr

Das Malter Weizen
„ „ Alter Kernen
„ „ Neuer Kernen
„ „ Korn
, „ Gerste .
„ „ Haber .

Verantwortlicher Redakteur : K . Siegrist . — Druck und Verlag von A . Duvs Buchbruckerel.
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